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Amtliches.
Bekanntmachung- er K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft, betr. den Weidelehrknrs in Hohenheim.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 1.
Mörz d. Fs. wird mitgeteilt, daß der für den 30. und 3i.
ds. Mts. in Aussicht genommene Werdelehrkurs in Hohen¬
heim wegen ungenügender Beteiligung nicht abgehalten
werden wird.

Stuttgart, den 16. Mai W13. Stimg.

Die Wehr- md IMmWRlM is -er
MzMmmssi«.

Die am Menstag wieder aufgenommcnen Kommissions¬
beratungen ükr die Wehr- und Deckung!Vorlage führten
am Mittwoch in ihrer Fortsetzung zu einer Auseinander¬
setzung zwischen den Linksparteien und dem Kriegsminister
o. Herringen. Die Sozialdemokraten wünschen die Besei¬
tigung der Privilegierten Elitesormationen, wie der Garde,
die nur peradetüchrig sei und der militärischen Tüchtigkeiti
ermangele. Die Rcchrsgruppen und der Krieg!minister
sahen in dem sozialdemokratischen Antrag aber einen ver¬
fassungswidrigen Plan, und als Herr von Heeringen meinte,
die Annahme des sozialdemokratischen Ar-nages bedeute die
UnannehmbarkM der Vorlage durch di? Regierung, gab es
einen Sturm bei den Fortschrittlern und den Sozialdemo¬
kraten. Der Antrag aus Beseitigung.jeqirchcr Privilegien
gewisser Truppenteils wurde schließlich abgelehnt gegen die
Stimmen der Linken und der Elsäßer. Der Bassermmm-
jche-Antrag, der sich gegen die Bevorzugung des Adels iw
den OffizierkLkys wendet, fand dagegen Annahme. Der
Einwrvch derG gner Hais nicht. Nach Bemerkungen eines
polnischen Redners wurde die fortschrittliche Resolution an¬
genommen. die den Reichskanzler ersucht, dafür zu sorgen,
daß sciiens der Mitttärverwairung Soldaten der Besuch
einer Räumlichkeit verboten werden darf, weil der Inhaber
eine bestimmte politische lieber,jnigunq hat, oder Angehöri¬
gen einer Politischen Partei seine Räum- zur Verfügung
stellt, es sei denn in der Zeit, in der politische Versamm¬
lungen in dem Anwesen abgehalren werden. Nach kurzer
Debatte wurde hierauf felgender Zentrum?antrag ange¬
nommen: Die Mannschaften des Beurlaubtenstandes werden,
soweit militärische und wirtschaftliche Gründe es gestatten,
in den Wintermonaten zu Hebungen imgezogen. Dann
vertagte sich die Kommission aus Freitag vormittag.

Das Zentrum  ackeitet r?cht stätztg in den Kom>
Missionen mit. In welchem Sinne aber, das zeigt sich aus
den Berichten über die Verhandlungen und diese besagen
von einer ziemlich ausfallenden Srrcichlust de« Zentrums an
den Forderungen der Regierung. So sind schon in der
Diensiagssitzung weitgehende Stretchnr.gscmlrägedsLZenlrums
bekannt geworden, dis so radikal aussehen, daß die Sozial¬
demokraten ihre Helle Freude daran haben müssen. Es sollen
danach gestrichen werden: neben fünf Fmendanturräten
und zwtt Intendantmassefforen in der Intendantur etwa

7800 Mann, d. i. die Hälfte der Neuforderung, ferner die
Hälfte der 16 geforderten Kriegsgerichtsräte und der Hilssper-
sonen, sodann 1008 Leutnants und Oberleutnants, nebst allen
Konsequenzen, weiter sämtliche angeforderten 13 Regiments¬
kommandeure bei den Bezirkskommandos, sodann 1044
Unteroffiziere, auch hier mit allen Konsequenzen. Neben
der Resolution des Zentrums über eine Reform des ein-
jährigfleiwilligeu Dienstes im Sinne einer Erweiterung und
Erleichterung der Zulassung spricht das Zentrum in einer
wetteren Resolution die Erwartung aus, daß die Be¬
schaffung des Kriegsmaterials möglichst durch die reichs¬
eigenen technischen Institute erfolge. — Die Anträge
werden in den wetteren Beratungen verhandelt werden.
Wenn der Reichstag am 27. Mai wieder zusanfmentritt,
hat er, bevor ec an die Tilancnardeit der Bewältigung der
Heeres- und Deckungsoorlagen, Petitionsberatungen und
des Stastsangehörtgkeilsgesttzes herangeht, noch das Gesetz
über die IugendgeUchtsbarkeit und über den Verkehr mrt
Leuchtöl zu erledigen, vielleicht auch die Neuregelung der
Konkmrenzklausel zu ordnen. Wenn, wie der Kriegsminister
seinerzeit zu Beginn der Budgetberatungen erklärte, die
Wehroorlüge bis Ende Juni verabschiedet sein muß im
Interesse der rechtzeitigen Durchführung der darin geforderten
Reformen und Verstärkung, dann bleiben dem Reichstag
nur etwa 17 bis 20 Beratungstage übrig. Ob in dieser
für die Milltardenmaterie verhältnismäßig kurzen Zeitspanne
die Vorlage in einer die.Regierung und das Volk befrie¬
digenden Weise verabschiedet werden kann, bleibt allerdings
abzuwarten.

Tages -Neuigkeiteu.
Aus Vtadt Md Amt.

Nagold 23. Mai 1913.
ss Fronleichnamsfest . Unsere katholischen Mitbürger

feierten gestern das Hochfest der kathol. Christenheit Fronleich¬
nam. Feierliches Glockengeläuts und BLUergrüße von den
Bollmaringer und Rohrdoifer Höhen leiteten den Festlag ein.
In der karholischen Stadtkirche, die wie immer an diesem
Tage mit Bäumchen und Girlanden sinnig geschmückt war,
fand feierliches Hochamt mit Prozession und Te-deum statt,
wozu sich auch die Katholiken der zur Staütofarrei gehörigen
Diasvoragemeinden ün großer Anzahl eingefunden hatten.
Nach der Nachmittaasandacht fanden sich die Katholiken im
Saal zum „Rößle" hier in stattlicher Zahl zusammen zu
einigen gemütlichen Stunden. Herr Stodtpfarrer Slemmlesr
gab hierbei mit einem trefflichen Bortrag dem schönen nnd
würdig verlaufenen Festlag einen guten Abschluß.

* Ein schwäbischer Sänger . Der bekannte Bari-
tonist Aug. Kieß , ein Möhsinger, feiert gegenwärtig an der
K. Oper in London mir den berühmtesten Sängern der
Welt große Triumphe. So schreibt der „Musical Stand¬
ard" über seinen Alberich im Nibelungen-Ring: Kieß ist ein
ganz besonders glänzender Sänger und Darsteller— mit
einem Wort: ein prachtvoller Mann (splendid man). Die
„Times" schreibt: Unser erstes Kompliment gilt dem wunder¬

vollen Wotan (Walküre) des Herrn Kieß: er hat eine der
größten und schönsten Stimmen, die wir je hier hörten. —
Ueber seinen Telramund im„Lohengrin" schreibt die„Daily
Mail" : Die erste Ehre der Vorstellung fällt auf den gran¬
diosen Telramund des Herrn Kieß, der mit seiner mächtigen,
glanzvollen Stimme, seiner geistreichen temperamentvollen
Darstellung und feiner abgeklärten, überragenden musikalischen
Persönlichkeit alle seine Kollegen in Schalten stellte. — Wir
werden beim Schwäbischen Sängerfest in Tübingen die Ehre
haben. Herrn Kieß als Solisten hören zu können.

Die erste Heidelberger Schlostbeleuchtung in
diesem Jahre wird am nächsten Sonntag den 25. Mai
staltfinden. Sie bedeutet für Tausende von Touristen das
Signal zu einer Wanderung ins Neckartal. denn eine Be¬
leuchtung des Heidelberger Schlosses wird als eine der
größten Sehenswürdigkeiten gesehen, die Deutschland auf¬
zuweisen hat. Die Veranstaltung wird außer am 25 Mai
nur noch am 11. Juni, 6. Juli und 4. August,ftattstnden.
In der ersten Iuliwoche  werden außerdem im Heidel¬
berger Schloßhos historische Schloßfeste  mit Rittet-
kurnier, Landsknechts-, Winzer- und Kinderreigen abgehalten.

Gine Kaiser Wilhelm -Jubiläumsgabe an un¬
bemittelte Volksbüchereien tm Betrage von 25 000>6
hat der Zentralausschutz der Gesellschaft für Verbreitung von
Volksbildung. Berlin, NW. 52, Lüneburger Straße 2l,
beschlossen. Der Betrag ist zum Ankauf von Büchern ver¬
wandt worden, und es sollen 1000 wenig bemittelte Volks»
bibliotheken, die Mitglieder der Gesellschaft sind, mit Büchern
im Werte von je 25 ^ unterstützt werden. Die Bücher
sind aus einer von der Gesellschaft zusammengestellten Liste
von etwa 200 Bänden auszuwählen.

Damenvortrag. Eine sehr zeitgemäße Veranstaltung
findet wie aus dem Inseratenteil ersichtlich am Montag
abend in der „Traube" statt, indem Frau Mar gare  aus
Stuttgart einen Bortraq für Damen halten wird, dem das
Thema: Framnlebsn, Frauenlieben, Frauenleiden zugrunde
liegt. Frau Marqare wurde, wie aus auswärtigen Berichten
h-roorgeht, überall großes Interesse entgegengebracht. Möge
darum von der Gelegenheit, sich gut und billig zu belehren,
zahlreich Gebrauch gemacht werden.

A«s de» Nachbarbezirke«.
Hochdorf OA. Horb. 21. Mai. Heute wurde hier

unter großer Teilnahme von hier und Umgebung ein braver,
bescheidener Mann beerdigt. Der 25jährige pflichttreue
Rechner des hiesigen Darlehenskaffen-Vereins Gottlieb
Iedele,  der auch Mitglied des Gemeinderaies war. Worte
der Anerkennung und des Dankes sprachen am Grabe der
Ortsgeistliche, der Ortsvorstand und der Vorstand des Dar-
lehenskaffenoereins. Die strebsame, dankbare Gemeinde
Hochdorf wird dem sehr verdienten Manne ein gesegnetes
Andenken bewahren.

r Niedernau , 22. Mai. (Tödlich verunglückter
Gefangener.) 3m Steinbruch des Landesgefängnifses ist
ein Gefangener durch einen von der Höhe herunterstürzenden
Stein am Kopfe tödlich getroffen worden und bald darauf
gestorben.

Der geheim SW -es Zues.
Die polsiische Polizei, sowohl die kaiserlich russische als

auch die königlich preuottche harten, offenbar infolge der neuer¬
dings bedrohlicher werdenden Anarch'stengesahr, für die
Reise des Zaren und seinen Berliner Aufenthalt einen
regelrechten Feldzugsplan entworfen und Maßnahmen ge¬
troffen, die alles tu den Schatten stellen, was man in dieser
Beziehung bisher gewöhnt war. Der geheime Schutz des
Zaren erstreckt sich natürlich schon auf die ganze Bahn¬
strecke. die der russische Hofzug durchfährt. Die An¬
wohner der Strecke haben die Durchfahrt des Zaren durch
die Besuche von Gendarmen verspürt, die sich erkun¬
digten. ob neue Bewohner in die der Bahn benachbarten
Häuser eingezogen sind, oder ob vielleicht Fremde zu Besuch
eintrasen. Die Bahnlinie ist auf ihre Sicherheit genauer
und häufiger als je untersucht worden, und die zur Bedeckung
der Strecke abkommandisrren Truppen besehen diese. Es
ist fast ausschließlich Infanterie, die zu diesem Zwecke be¬
fehligt wird. Die wenigen Kavalleristen haben nicht den
»ngentlichen Schutz, sondern nur den Meldedienst zu versehen.
Sind die Soldaten eingetroffen, so wird die Bahnstrecke
abermals einer Prüfung unterzogen, wobei die Gendarmerie
besonders die neuerdings angelegten Erarbeiten, die Brücken,
die unter dem Bahndamm hinlausenden Röhren und Schachte
aufs genaueste untersucht. Sofort nach dieser letzten Kontrolle
wird der Bahndamm in seiner ganzen Länge
mit Posten besetzt.  Alle Wege und Straßen, dir die

Bahn kreuzt, werden gesperrt. An allen Sperrungen und
Weichen stehen die Posten, und der Zutritt zu den Bahn¬
höfen wird nur denen erlaubt, die eine Legitimation der
Gendarmerie mit sich führen. Sachverständige haben diese
gewaltige Arbeit wiederholt für unsicher und nutzlos erklärt.
Wollte wirklich ein entschlossener Uebeltäter es wagen, den
Zug zum Entgleise» zu bringen oder irgend ein anderes
Attentat zu unternehmen, so wäre er, besonders in dunklen
Nächten, wohl kaum von den Posten zu entdecken, sie
müßten denn in Reih und Glied nebeneinanderstehen, was
bet den Ricsenstrecken, die zu durchfahren sind, einfach un¬
möglich ist. Der Wett des verstärkten Bahnschutzes scheint
also sehr problematisch zu sein. Er steht auch nicht im
Verhältnis zu den ungeheuren Kosten, die allein für eine
längere Hin- und Rückreise des Kaisers auf mehrere Hundert¬
tausend Rubel geschützt werden.

Der Zar wird von einem großen Stab  russischer
Geheimpolizisten bewacht, denen eine Anzahl von Be¬
amten der Staats» und politischen Polizei des Berliner
Polize'präsidiums beigegeben Ist. Hoffenrlich gestaltet sich
die Tätigkeit der Berliner politischen Polizei diesmal nicht
so wie seinerzeit in Swinemünde, wo sie alle Hände voll
zu tun gehabt haben soll, um nicht nur aus eigenen Kräften
für die Sicherheit des Zaren zu sorgen, sondern auch die
— Abgesandten der russischen Geheimpolizei scharf zu kon¬
trollieren, die sich(es war im Jahre 1907) um den berüch¬
tigten Staatsrat Harting gruppierte, der dann durch Burzew
entlarvt wurde. Die Tätigkeit der rassischen Geheimpolizei,
das ganze System der „Ochrana"., ist ja auch infolge der

Ermordung des Ministerpräsidenten Stolypin in Kiew durch
den Polizeispitzel Bagrow vielfach heftigen Angriffen aus¬
gesetzt gewesen. Seitdem aber hat zweifellos ein Reinigungs-
prozeß stattgefunden, und man hat durch die dösen Erfah¬
rungen der vergangenen Jahre gelernt. Die Arbeit der
russischen geheimen Agenten ist tatsächlich außerordentlich
schwer. Die Geheimpolizei ist zwar über die Pläne de:
russischen Anarchisten, über die weitverzweigten Organisatio¬
nen und Hauptquartiere im Auslande und über die Fäden,
die nach Berlin und anderen Großstädten des Kontinents
herüberlaufen, sorgfältig unterrichtet. Aber umgekehrt wissen
auch die Geheimbündier über die Maßnahmen der Polizei
vorzüglich Bescheid. Die Kenntnis der Polizei, daß ein
Anschlag beabsichtigt wird, kann die Ausführung der Tat
durchaus nicht verhmdern, kann die Fäden der Verbindung
nicht durchschneiden. Und das eben ist das Unheimliche im
Kampf gegen den Anarchismus, der sich oft darin gefällt,
eine exakte Boranzeige über gevlante Verbrechen zu machen
und sie dann trotz aller Vorsichtsmaßregeln der Behörden
auszuführen. Der Zentralpunk: der anarchistischen Organs
satton ist bekanntlich London.  Dort bestehen nicht weniger
als 12 große anarchistische Klubs, darunter sieben russische.
Die Londoner Polizei besitzt die Mitgliederlisten dieser Klubs
und hat sie natürlich der Berliner Polizei erneuert und
durchgesehen eingesandt.

Ganz außerordentliche Vorbereitungen hat die Geheim¬
polizei für die Galavorstellung in der Berliner Königlichen
Oper heute abend getroffen. Es wird von Polizeibeamten
und Agenten nur so wimmeln. Alle Eingänge, alle Türen,



r Rotte »b«rg, 22. Mai. (Der tödliche Unfallim Stein bruch). Gestern vormittag hat sich, wie bereits
kurz berichtet, im Steinbruch des K. Landesgesängnisses
ein tödlicher Unfall ereignet. Solange ein Aufseher mit
seiner Gesangenenabteilung in einer Höhe von ca. 30 m
Steine brach und diese hemnterwarf, belud unten im Stein¬
bruch annähernd gegenüber der Stelle, an der oben Steine
gebrochen wurden, jedoch in einer Entfernung von mehr als
25 m von der Felswand, eine andere Gefangenenabteilung
auf dem Anschlußgleis einige Eisenbahnwagen mit Schotter.
Dabei wurde ein bei letzterer Abteilung beschäftigter Ge¬
fangener von einem durch den Luftraum sausenden, etwa
2 Faust großen Stein an den Kopf getroffen, der ihm das
Schädeldach zertrümmerte, sodaß nach 20 Minuten der Tod
eintrat. Bei der großen Entfernung, die zwischen den zwei
Abteilungen lag» ist es nicht anders denkbar, als daß ein
von dem Felsen heruntergeworsener Stein unterwegs auf
einer vorstehenden Felskante aufprallte, dort zersplitterte und
daß ein Splitter durch den Luftraum flog und den Ge¬
fangenen an den Kopf traf. Der Verunglückte war ledigund 19 Jahre alt.

r Wildbad , 22. Mai. (Königsbesuch .) DerKönig, der Fürst und die Fürstin zu Wied samt den beiden
Söhnen trafen heute mittag zum Besuch der Königinmutter
der Niederlande hier ein. Im Hotel Bellevue wurde das
gemeinschaftliche Mittagessen eingenommen. Um 4 Uhr er¬
folgte die Rückfahrt nach Stuttgart.

r Baiersbronn , 22. Mai. (Rücktritt—Eutingsruhe.)Der Gemeindeoberförster Hill er  hat aus Gesundheits¬
rücksichten seine Stellung aus den 1. September gekündigt.Am 1. Juni wird die Asche des verstorbenen Professors
Euting  nach dem Ruhestein geschafft, in dessen Nähe,
auf der Höhe über dem Wildsee, Euting sich seine Grab¬
stätte noch bei Lebzeiten selbst bereitet hat. Sie führt seitdem
den Ramen Eutingsruhe und wird nunmehr die Asche des
Verewigten aufnehmen.

Lmrn LüchrichLeL.
p Stuttgart , 22. Mai. Ans der Ersten Kammer

ist im Druck erschienen ein allgemeiner Ueberblick über den
Staatshaushalt für die Finanzperkode 1913 und 1914.
(Berichterstarter: Konsistorialpräsidentv.Zeller) ; der Finanz¬
ausschuß bekundet in einer besonderen Erklärung das Ein¬
verständnis der Ersten Kammer mit dem Plan einer
kräftigeren Schuldentilgung  und ersucht dieK. Staats-
regisrung, daß sie dieses Ziel mit allem Nachdruck verfolgenmöge.

r Stuttgart , 22. Mai. (Besuch eines Zeppelin-
Luftschsfeis). Aus Veranlassung des Vereins für Zeppelin¬fahrten wird am kommenden Sonntag, 25. d. Mts., ein
Zeppeliuluftschiff unsere Stadt besuchen. Dasselbe fährt um
6.30 Uhr in Baden-Oos ab und wird gegen 8Vs Uhr,spätestens9 Uhr. hier ankommen und auf dem Cannstatter
Wasen landen. Bei günstiger Witterung soll vom Cannstatter
Wasen aus eine zweistündige Rundfahrt ins Land hinaus
mit einer größeren Zwischenlandung oorgenommen werden?
wobei ebenfalls nur vom Verein ausgeloste Mitglieder als
Passagiere vorgesehen sind. Nach dieser Rundfahrt wird
Las Luftschiff wieder auf den Wasen zurückkehren und nach
einem nochmaligen Possagierwechsel unter den Mitgliedern
des Vereins zur Rückfahrt nach Oos aufsteigen.

p Große Kunstausstellung Stuttgart ISIS.
Der Verkauf der Dauerkarten(bis jetzt über 600) schreitet
lebhaft fort, auch von der Einrichtung der ermäßigten Karten
für Vereine, die Bildungszwecke verfolgen, wird reichlich
Gebrauch gemacht; bis jetzt sind zwischen2 und 3000 Ber-
einskarten verkauft worden. Der Tageskartenoerkauserhält
sich fortgesetzt auf der wünschenswerten Höhe. Eine Anzahl
Schulklassen, die eine besondere Ermäßigung genießen, haben
die Ausstellung gleichfalls schon besucht. Weitere Klassen¬
besuche sind zu erwarten.

r Stuttgart , 21. Mai. (Neue Differenzen in denB»sch-Werken). Die Arbeiter der Firma Robert Bosch be¬
schäftigten sich in 2 Betriebsversammlungenin Stuttgart
und Feuerbach mit den derzeitigen Verhältnissen in den

Werken der Firma. Eine Betriebsversammlunghalte im
vorigen Monat den Arbeiterausschuß und den Metallarbeiter-
verband beauftragt, mit der Firma über die Neuregelungder Arbeitsverhältnifse zu verhandeln. Dabei ist es zu
scharfen Auseinandersetzungen zwischen den Vertretern der
Firma und denen der Arbeiter gekommen, wodurch sich
Herr Bosch beleidigt fühlen soll. Er erklärte dem Metall¬
arbeiterband schriftlich, mit dem Geschäftsführer dieses Ver¬
bandes, Vorhölzer, der die beleidigenden Ausdrücke gebraucht
habe, nicht mehr za verhandeln. Die Anträge der Arbeiter
wurden von der Firma unberücksichtigt gelassen. Die Ver¬
sammlung nahm eine Resolution an, in der das Resultat
der Verhandlungen abgelehnt und die Erwartung ausge¬
sprochen wird, daß die Firma in kürzester Frist mit der
Vertretung der Arbeiterschaft neue Verhandlungen pflege.
Weiler wird bedauert, daß die Wünsche der Arbeiterschaft
nicht berücksichtigt wurden, daß in der Lohnfrage gar kreiste
Zugeständnisse gemacht wurden usw.

r Heilbronn , 22. Mai. (Großfeuer .) Heute
mittag kurz nach 1 Uhr brach in Böckingen  in der
Oelfadrik von Ludwig Müller  Feuer aus, dem dqs
ganze große Anwesen mit vielen Vorräten zum Opfer fiel.
Die Löschardeiten waren dadurch erschwert, daß der nächste
Hydrant etwa 30 Meter entfernt liegt. Die Hellbrauner
Motorspritze konnte wegen Wassermangels nichts ausrichten.
Der Geschädigte ist, wie man hört, versichert. Die Ent-
stehungsursache des Feuers ist noch nicht bekannt.

Deutsches Reich.
Die Hochzeit im Kaiserhaus.

r Berlin , 22. Mai. Das englische Königspaar unter¬
nahm gestern nachmittag im Anschluß an den Besuch beim
Kronprinzen und der Kronprinzessin sowie bei anderen
Mitgliedern des Kaiserhauses eine längere Automob'lsahrt
nach den Havelseen. Heute beabsichtigen der König unddie Königin, den Rennen auf der Grunewaldrsnnbahn
beizuwohnen. Aus Anlaß des heutigen Einzuges des
Herzogs und der Herzogin von Cumbsrland sind zahlreiche
Deutschhannoveraner nach der Reichshauptstadt gekommen.

Berlin , 22. Mai. Um 10.40 Uhr traf das Kaiser¬
paar  mit den Cumberländischcn Herrschaften im Lustgarten
ein. Im dritten Wagen saß das Brmutpaar.  Im Schlosse
fand Empfang unter großem Bortritt statt.

Um 11.36 traf der Hofzug mit dem Kaiser von
Rußland  aus dem Anhalter Bahnhof ein. Erschienen
waren Kaiser Wilhelm, der Kronprinz und der König von
England, sowie die Prinzen, der Reichskanzler und die
Minister. Unterwegs wiederholten sich dieselben Ehren¬
bezeugungen wie Tags vorher bei dem englischen Herrscher¬paar. Beim Herannahen des Zuges wurde regimenterweise
präsentiert und das Spiel gerührt sowie ein Hurra ausge¬macht. Beim Kreuzen der Friedrichstraße setzte das Ab-
seuern des Ehrensaluts von 101 Schüssen ein. Im Schlosse
wurde der Zar von der Kaiserin, der Kronprinzessin und
den Prinzessinnen empfangen.

Berlin , 22. Mai. Um 1 Uhr war Familien- und
Frühstückstasel, an der mit dem Kaiser und der Kaiserinalle hier anwesenden fremden Fürstlichkeiten teilnahmen.
Gleichzeitig war im Elisabethensaal Marschalltafel.

Berlin , 22. Mai. Der Kaiser verblieb heute nach¬
mittag in seinen Gemächern. Der Zar machte bei den Fürst¬
lichkeiten Besuche. — Um 8 Uhr abends war Galatasel
im Weißen Saale. Geladen waren auch die Präsidenten
des Reichstages und des Landtags. Das hohe Braut¬
paar  eröffnete den Zug der Fürstlichkeiten vom Rittersaalaus; es waren wett über 50 an der Zahl. Bei der Tafel
halte das Brautpaar den Ehrenplatz vor dem Thronbalda¬
chin inne. Rechis von der Braut saßen der Kaiser von
Rußland und die Großherzogin Luise von Baden, links
neben dem Bräutigam die Kaiserin und der König von
England, gegenüber der Kaiser zwischen der Königin von
England und der Herzogin von Cumbsrland.

r Berlin , 22. Mai. Gegen5'? Uhr überfuhr ein
von dem Herzog von Cumberland benütztes Privatauto an

alle Garderoben sind von bewährten Kriminalpolizisten be¬
setzt, und so romantisch es klingen mag, es ist Tatsache,
daß die Polizei dabei auch alle Hilfsmittel der Verkleidung,
und des Bersteckspieles anwenden wird. Und wenn alles
glatt gegangen, wenn alles gut abgelaufen ist, wird niemand
froher sein, als diese geplagte Geheimpolizei, die in den
Tagen der höfischen Feste sicher den geringsten Anteil an
der allgemeinen Freude hat.

«x. Neue Frauenberufe . Der „Schwäb. Frauen¬
verein" hat seinen vielen der beruflichen Ausbildung der
weiblichen Jugend gewidmeten Schuletnrichtungen in Stutt¬
gart zwei neue wichtige hinzugesügt. Die eine, die mit
Beginn des neuen Schuljahrs ins Leben getreten ist, ist
eine Uebungsschule für die Kandidatinnen des Handarbeits-
lehrerinnen-Kurses an der Frauenarbeitsschule. Dieselbe
gibt den Kursteilnehmennnen Gelegenheit, sich im selbst¬
ständigen Unterrichten eingehend zu üben. Ferner soll auf1. Septemberd. I das Fröbel'sche Kindergärtnerinnen-
feminar nach dem Borbild der preußischen Lehrpläne durch
Angliederung eines einjährigen„Iugendleiterinnenkurfes"
ausaebaut werden. Bei demselben sollen die Seminacistinnen
in Ethik, neuerer und Sozialpädagogik, Volkswirtschafts¬lehre, Berusskunde, Jugend- und Bolksliteratur, Kultur¬
kunde und Bolkshygiene unterrichtet werden und in Kinder¬
gärten und Horten ihre praktische Ausbildung vertiefen.
Dieser Kurs wird es ihnen ermöglichen, das Diplom als
Iugendletterin. d. h. die Befähigung zur selbständigen Leitung
größerer Kindergärten, Erholungsheime und Wohlfahrts-

anstalten zu erwerben. Der noch ganz neue Beruf der
Iugendletterin, der ja besonders den Fähigkeiten und An¬
lagen der weiblichen Natur entspricht, hat sich in Nord«-
deutschland rasch weite Arbeitsgebiete erobert; und es ist zu
hoffen, daß er sich auch in unserem Süden als ein neuesFeld weiblicher Berufsarbeit bald einbürgern werde. Pro¬
spekte für den Kurs werden ocm Seminar, Stuttgart,
Silderburgstraße 23, versandt.

L .-L. Festliche Natttrverhuuzuug . Bon den
Geschmacklosigkeiten, die dem internationalen Reisepublikunj
mitunter ln der Schweiz geboten werden, zählt das neueste
Heft des Kosmos-Handweisers einige besonders krasse Bei¬
spiele aus. Danach sind die Gießbachfälle und drei Hotelsan ihnen an eine neue Aktiengesellschaft übergegangen, die
nun daran ging die armselige Wirkung der Natur gründlich
aufzupulvern. Man veranstaltete von Interlaken aus eine
nächtliche Dampferfahrt— natürlich„stimmungsvoll" mit
Lampions. Flaggen und Musikkapelle— nach Gießbach,
„besten Etablissements, Dampserliinde, Drahtseilbahn, und
Parkwege in einem Lichtmeer elektrischer Beleuchtungskörper
strahlten". Die Drahtseilbahn beförderte das Publikum»,dessen„stoßhafter Andrang" befriedigt gemeldet wird, auf
die Hotellerraste. Und von hier aus sahen diese Natm-
schwärmer— man höre — bei „zwei Buffets mit allen
erdenklichen Leckerbissen" und „während die Interlaknet
Stadtmusik wiederum mancherlei vaterländische Weisen oot-
trug", die Wasserfälle in „neuem Lichte", das ein Pyro¬
techniker„nach neuem Plane und mit neuzeitlichen kräfttgqr

der Ŝchloßbrücke den 10jährigen Sohn eines Lehrers aus
Lichtenberg. Der Knabe, der zahlreiche äußere Verletzungen,
wahrscheinlich aber keinen schweren inneren Schaden davon-
gelragen hat, hatte sich aus der Zuschauermenge hervorge¬
drängt und war, trotzdem das Automobil besonders langsam
fuhr, unter die Räder gekommen. Der Herzog besuchte den
Knaben persönlich auf der Hilfswache und entsandte später
einen Adjutanten zu den Eltern des Verunglückten und in
die Charitö, wohin der Knabe gebracht worden war.

- r Berlin , 22. Mai. Der Reichsanzeiger veröffentlicht
die Hinterlegungsordnung vom 21. April 1913.

r Straßburg , 24. Mai. Die Zweite Kammer ver¬
handelte heute nachmittag über die Interpellation  bet?',
die Eingabe der elsaß-lothringischen Regierung beim Bundes-
rat auf Einführung des Reichspreßgesetzes und Aenderung
des Bereinsgesetzes. An die Ausführungen der Abg. Hauß
(Soz.), Labroiß (Lothr .), Pei rotes (Soz.), Wolf (lib .)
und des Unterstaatssekretärs Mandel  schloß sich eine längere
Besprechung. Die schließlich von allen4 Fraktionen eirrgc-
brachts und mit allen Stimmen gegen eine Enthaltung, die
des Abg. Wetter!«, angenommene Resolution hat folgenden
Wortlaut: Die Kammer nimmt Kenntnis von den Erklär¬
ungen der Regierung. Sie mißbilligt aufs schärfste die
Bestrebungen auf Herbeiführung von Ausnahmebestimmungen
bezüglich des Preß- und des Bereinsgesetzes und stellt fest,
daß die zur Begründung derselben angeführten Behauptungen
zum Teil unrichtig, zum Teil übertrieben sind.Sie ist dsrUeber-
zeugung, daß die friedliche Entwickelung unseres Landes
durch den von der Regierung gewählten Weg der Aus¬
nahmegesetzgebung ernstlich gestört wird und daß das elsaß-
lothringische Volk in sich selbst die Kraft und den Willen
hat, eine gesunde Entwickelung seiner politischen Verhältnisse
allem nationalistischen Chauvinismus gegenüber sicher zu
stellen. Die Kammer spricht die bestimmte Erwar.ung aus,
daß gegebenenfalls der Reichstag eine Vorlage aus Erlaß
von Ausnahmebestimmungen für Elsaß-Lothringen zum
Preß- und Bereimgesetz ablehnen wird. — Diese Resolu¬
tion kommt einer vollständigen Absage an den Nationalis¬
mus gleich.

r Mainz , 22. Mai. In Heimbach an der Nahe
Halts sich der Stationsvorsteher von Voßen mit seiner Frau
in eine beim Bahnhof gelegene Wirtschaft begeben und sich
gegen Mitternacht auf kurze Zeit emfernt. Als er aus¬
fallend lange ausblieb, wurde nachgeforscht. Man fand ihn
bewußtlos und mit schweren Schädelverletzungen vor dem
Eingang zum Bahnhof liegen. Sein Geldmittel fehlte.
Mehrere Stunden darauf verschied er, ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben.

i- Leipzig, 22. Mai. Aus Anlaß des 100. Geburts¬
tages Richard Wagners  fand heute vormittag in
Anwesenheit der Spitzen der Behörden und zahlreicher ge¬
ladener Gäste aus den festlich geschmückten Platze an der
Mathäikirche die feierliche Grundsteinlegung zu einem RichardWaqner-Denkmal statt. Schöpfer des Denkmals ist Pros.
Max Klinger.

r Hamburg , 22. Mai. Die Bürgerschaft hat aus
Antrag des Senats der Gesellschaft„Secmannshaus für
Unteroffiziere und Mannschaften der Kaiserlichen Marine"
einen 6000 Quadratmeter großen Platz in Cuxhaven zum
Bau und Betrieb eines Seemannshauses zur Verfügung
gestellt.

r Kiel, 22. Mai. Aus Anlaß der bestehenden Silber¬
hochzeit des Prinzen und der Prinzessin Heinrich von
Preußen hatte gestern die Stadt festlichen Flaggsnschmuck
angelegt. Im Laufe des Tages empfingen der Prinz und
die Prinzessin im Königl. Schloß zahlreiche Abordnungen
zur Entgegennahme von Glückwünschen. Zu einer impo.
wirkenden Mischungen" „in abwechselnder Farbenglut" auf
einem der sechs Fälle nach dem anderen erstrahlen ließ.
„Einheimische und Fremde wurden durch diese reizende Ver¬
anstaltung wieder kräftig an den Gießbach erinnert." Für
jeden, der einen offenen Sinn für die Erhabenheit und Schönheit
der unberührten Natur hat, ist jedes Wort der Kritik über¬
flüssig.

Ei « vierzehn Tage altes Frühstück.
Aus London  wird geschrieben: Vierzehn Tage alten

Fisch zu essen, der weder gesalzen noch getrocknet oder ge¬
räuchert wurde, dürste auch nicht nach jedermanns Geschmacksein. Und doch fand kürzlich ein derartiges Ftschsrühstück
statt, an dem Vertreter des Landwirtschaftsministeriums und
viele hervorragende Persönlichkeiten teilnahmen. Der rus¬
sische Gelehrte Professor Alexander Danilewsky hat in Hüll
verschiedene Versuche mit einem neuen Verfahren. Fische
frisch zu halten, «„gestellt und hat ganz vorzügliche Resultate
erzielt. Bor dem Frühstück wurden den Teilnehmern die
ihnen vorzusetzenden Fische in Glasbehällern gezeigt, die mit
einer Flüssigkeit angefüllt sind, die das Geheimnis des Er¬
finders ist. Die Gäste verfolgten dem Kochprozeß und ver¬
speisten die Fische mit größtem Wohlbehagen. Borauszu-
schicken ist. daß die Fische vor vierzehn Tagen im Beisein
derselben Zeugen versiegelt wurden. Professor Danilewsky
erklär», daß er in seiner Flüssigkeit Fische drei bis vier
Wochen lang frisch erhalten kann, auch hat er ein besonderes
Verfahren erfunden, um Fische zwei Jahre lang in ver-
siegeisen Gesäßen genießbar aufheben zu können.



sanken Kundgebung der gesamten Bürgerschaft Kiels gestaltete
sich der mit Eintritt der Dunkelheit veranstaltete Fackflzug,
der aus mehr als 100 Vereinen und Korporationen mit
mehr als 6000 Fackelträgern bestand . 3m inneren Schloß-
hos begrüßte Stadtverordnetenvorsteher Dr . Ahlmanri das
Jubelpaar . Prinz Heinrich erwiderte , daß die Kundgebung
ihn und seine Gemahlin besonders durch die so zahlreiche
Beteiligung aus allen Beoölkerungsklaffen hoch erfreue.
Aus allem habe er und seine Gemahlin das beglückende
Bewußtsein schöpfen können , daß sich in den nunmehr ver¬
flossenen 25 Jahren zwischen den Bewohnern des alten
Schlosses Tom Kyle und den Schleswig -Holsteinern ein
festes Band treuer Gesinnung geknüpft habe.

Die Bagdadbahn.
r Berlin , 22 . Mai . Die Abgeordneten Liesching,

Dr . Müller -Meiningen und Fischbeck (Fortsch . Bpt .) haben
an den Reichskanzler die kleine Anfrage gerichtet , ob der
Reichskanzler bereit sei, Auskunft zu erteilen über eine
zwischen der Türkei , England und Deutschland abgeschlossene
Vereinbarung , nach der Deutschland die Bagdadbahn bis
nach Basra unter Zuziehung zweier englischer Mitglieder
in den Aufstchiscat und dm Engländern der Bau des
Hafens von Basra und der Strecke Basra — Koweit unter
englischem Protektorat über Koweit zusallen würde.

AMasd.
Die französischen Soldatenlundgebungen.

r Paris , 22 . Mai . Die infolge der Zwischenfälle
von Toul getroffenen Maßregeln werden den Truppen aller
Armeekorps mttgeteilt werden . Die Untersuchung des
Generals Pau hat sich in erster Linie auf die Borkomm¬
nisse erstreckt, die eine sofortige Maßregel notwendig machten,
da sie aus öffentlichen Kundgebungen und disziplinwidrigen
Handlungen herrühren . Die Untersuchung wird sich ferner
aus die Ursache der Bewegung erstrecken, d!e offenbar von
langer Hand vorbereitet war.

r Paris , 22 . Mai . Die Heereskommission hat heute
den Bericht des Deputierten Pate über die dreijährige
Dienstzeit angenommen . Der Bericht wird am Montag im
Parlament verteilt werden.

r<Quentin , 22 . Mai . Die Gendarmerie entdeckte in
einem Holet m Essigny le Grand das vorgestern in Paris
von dem Belgier Davignon entführte Automobil und be¬
schlagnahmte das Fahrzeug , in dem Davignon rach dem
Mordanschlag gegen den Äutomobilfabnkanten Gardenne
mit seiner Gebebten geflüchtet war . Während seine Geliebte
verhaftet wurde , gelang es Davignon zu entkommen . Gen¬
darmerie und Einwohner verfolgen ihn.

Quentin , 22 . Mai . Der Belgier Davignon wurde
nach kurzer Flucht in einem Sumpfs in der Nähe der
Gemeinde Castros gestellt und nach kurzem Feuergefecht
verwundet und sestgenommen.

r Tokio , 22 . Mai . 8 Leibärzte , die den Kaiser be¬
handeln , haben seine Erkrankung als Lungenentzündung
festgestellt . Der Kaiser hat hohes Fieber.

r Washington , 22 . Mai . Wie dem Staatsdeparte¬
ment mitgeteilt wird , hat Japan die amerikanische Antwort
aus die lapanischen Vorstellungen hmsichüich der Land-
erwerbungsgesetzgedung für Ausländer günstig ausgenommen,
sodaß die Lage jetzt besser erscheint.

Die Erdrutsche im Panamakanal . 3m Kriegs¬
ministerium Ln Washington liefen Berichte ein , daß die
Erdrutsche am Culebra -Durchstich bedeutend gefährlichere
feien als je zuvor , und daß die Situation derart ernst lei, daß
es eventuell not wendig sein dürste , die Eröffnung des Kanals,
die für 3anuar 1915 vorgesehen war , auf ein späteres
Datum zu verschieben . Der Teil , in dem Erdrutsche stall¬
finden , erstreckt sich auf ungefähr 3 Kilometer . Von der
Größe der Schwierigkeiten , die diese Landstürze im Gefolge
haben , kann man sich ein Bild machen , wenn man bedenkt,
daß sei! 1907 nicht weniger als 5133 000 Kubikmeter
Erde und Gesteinmsssen m den Kanal hinein gerutscht sind.
Diese Massen können nur unter großen Kosten fortgeräumt
werden . Abgesehen hiervon , sind nur noch 150 000 Kubik¬
meter bei Culebra für den Kanal auszustechcn . Um den
Druck der Oberfläche und die Gefahr der Erdrutsche zu
verringern , wild der Abbau terasiensörmig fortgesetzt. Der
Ausstich bei Culebra ist durch die Landstürze auf 99 515000
Kubikmeter und der des ganzen Kanals auf 218 138 000
Kubikmeter gestiegen . Mit Ausschluß des Culebra -Durch-
stiches sind noch 1 400 OM Kubikmeter Erde und 1 400000
Kubikmeter Felsen auszustechen . Nach den letzten Berech¬
nungen müssen alljährlich 80 Millionen Mark an Kanal¬
abgaben eingenommen werden , wenn der Kanal sich selbst
bezahlt machen soll.

Dom Balkan.
r Saloniki , 22 . Mai . Die im Lager vor Saloniki

befindlichen 3000 mohammedanischen Flüchtlinge werden
mit Zustimmung der serbischen und der bulgarischen Regier¬
ung nach den von den Serben und den Bulgaren besetzten
.Gebieten übergesührt werden . Die Familien der noch im
Lande befindlichen türkischen Offiziere und Beamten werden

, ebenso wie die kranken türkischen Soldaten nach Konstan¬
tinopel und Smyrna geschickt werden.

r London , 22 . Mai . (Reuter ). Der serbische Dele¬
gierte A . Nowakowitsch hat dem Staatssekretär Grey die

Bedingungen , unter denen die Verbündeten dem Entwurf
des Friedens beistimmen wollen , mündlich mitgeteilt . Ob¬
gleich sie mit einem Schriftstück übergeben worden sind , so
ist dies technisch doch keine offizielle Note , da den Regier¬
ungen der Balkanfiaaten die Bestimmungen des Entwurfs
für den Friedensvertrag bisher noch nicht offiziell übermittelt
worden sind . Die Verbündeten schlagen u . a . vor , daß alle

.Verträge , die vor dem Kriege in Kraft waren , gleich nach
Unterzeichnung der Friedenspräliminarien wieder in Wirk¬
samkeit treten und in Kraft bleiben sollen , bis sie durch
Abkommen ersetzt weiden , die einen Teil des endqiltigen
Friedensvertrages bilden . Ein weiterer Paragraph betreffs
des Ausgangs nach der See für Serbien und einer Eisen¬
bahn durch Albanien werde unnötig sein, falls von ollen
Mächten in dieser Hinsicht befriedigende Zusicherungen ge¬
geben würden . Die Verbündeten meinen , daß die verlangten
Aenderungen nicht derart sind , daß sie aus einen Einwand
stoßen könnten . Sie würden alsdann bereit sein, die Friedens¬
präliminarien zu unterzeichnen.

r London , 22 . Mai . Wie das „Reuter ' sche Bureau"
erfährt , ist angesichts der vielen verwickelten Fragen in
Verbindung mit der Vermattung Skutaris den Mächten
der Vorschlag gemacht worden , daß diese Verwaltung den
fremden Konsularkorps anvertraul werde , welLes sie unter
den Befehlshabern der internationalen Flottenmocht zu führen
hätte . Hinsichtlich der staatsrechtlichen Stellung Albaniens
nehmen die Verhandlungen zwischen den verschiedenen
Hauptstädten ihren Fortgang . Es ist nicht zu besorgen,
daß es ernste Schwierigkeiten machen wird , die Ansichten
der Mächte darüber in Einklang zu bUngen » daß Albanien
ein völlig unabhängiger Staat werde oder dem Namen
nach unter irgend einer Art türkischer Kontrolle stehen soll.
Gegenwärtig liegt den Regierungen kein definitiver Entwurf
vor . Es ist ihnen lediglich eine Anzahl von Empfehlungen
Anregungen und Abänderungen zu dem österreichisch-italie¬
nischen Entwurf unterbreitet worden , die alle behandelt
werden und über die wahrscheinlich in der nächsten Sitzung
der Botschafter Bericht erstattet werden wird.

r London , 22 . Mai . Hinsichtlich der rechtlichen
Stellung der Delegierten der verbündeten Balkanstasten
bei der Finanzkonferenz in Paris erklärt das „Reuter ' sche
Bureau " , daß die Delegierten in den Angelegenheiten , die
dis Verbündeten direkt berühren , dieselbe Stellung haben
werden wie dis Vertreter der Mächte . In solchen Fragen
jedoch, die ausschließlich d .e Mächte und die Türkei be¬
rühren , sowie in der Frage der Verwaltung der türkischen
Schuld würden die Funktionen der Delegierten der Ver¬
bündeten beratend sein.

r London , 22 . Mai . Wie das Reutersche Bureau
erfährt , werden ausgezeichnete Fortschritte für den Abschluß
des Friedens gemacht . Zwischen den Delegierten der Bal¬
kanstaaten und den Linkischen Delegierten fanden neue
Konferenzen statt , um die grundlegenden Bedingungen eines
Friedens Vertrages zu finden . Man glaubt nicht, daß die
türkischen Delegierten sich ernsthaft den Absichten der Ver¬
bündeten widersetzen werden . Es ist wahrscheinlich , daß
Europa gegen die vorgeschlagenen Abänderungen keinen
Widerspruch erheben wird . Sämtliche Missionen der Ver¬
bündeten hielten heute eine Konferenz ab , um über die
Lage unter dem Gesichtspunkt der Ereignisse der letzten
Tage zu beraten . Es wird auch hervorgehoben , daß die
Großmächte die Vorschläge betr . die besonders Serbien be¬
rührenden Fragen genehmigen und daß Serbien von dieser
Erklärung vollkommen befriedigt sei. Das Datum der
offiziellen Versammlung der Delegierten ist noch nicht fest¬
gesetzt, doch wird wahrscheinlich eine Entscheidung hierüber
in einigen Tagen getroffen werden.

Das eigenhändige Testament.
Ein Testament kann in ordentlicher Form (im Gegen¬

satz zur Testamentserrichtung in Notfällen ) errichtet werden:
1. vor einem Richter oder vor einem Notar , 2. durch eine

von dem Erblasser unter Angabe des Ortes und Tage»
eigenhändig geschriebene und umerschriebene Erklärung . Der
Erblasser hat also die Wahl , ob er sein Testament privatim
errichten will , in dem er es eigenhändig niederschreibt und
mit dem Datum versteht , oder ob er sich zum Zweck der
Testamentserrichtung zu einer Urkundsperson , nämlich zum
Richter oder Notar begeben will . An Stelle der legten
Amtsperson tritt in besonderen Notfällen der Gemeindevor¬
steher , der aber zwei Zeugen beizuziehen hat.

Das „eigenhändige Testament " (oder Prioat -Testament)
kann nur von Volljährigen entrichtet weiden . Cs besteht
darin , daß der Erblasser seinen letzten Willen in Schrist-
zcichen niederlegt und den Ort der Errichtung und das
Datum beisetzt. Ungültig ist eine gedruckte oder mit Schreib¬
maschine heraesteltte oder nach Diktat des Testators von
einer dritten Person niedergeschriedene Erklärung . Dagegen
ist das eigenhändige Testament gilrig , wenn es vom Erb¬
lasser nach dem von einem andern abgesoßten Konzepte ab-
geschrieben ist oder auf das Diktat eines Dritten gleichfalls
rwm Erblasser eigenhändig niedergeschricbcn wurde , sofern
dieser nur den wirklichen Willen hatte , diese Verfügung zu
treffen . Die Erklärung muß in dem vollen Nomen , mit
Vornamen und Familiennamen (z. B . Wilhelm Müller oder
Marie Maier ) unterschrieben sein, d. h. die Unterschrift muß
wirklich inner dem Niedergeschriebkncn sich befinden . Auch
die Angabe von Ort und Tag der Errichtung müssen mir
eigener Hand beigesetzt sein. Wäre der Ortsname vorge-
druckt , so müßte er, um Ungiltigkeit des Testaments zu ver¬
hüten , durchgestrichen und handschriftlich beigefügt werden.
Handschriftlich ist auch das Dalum beizusetzen. Man merke
sich, daß das Gesetz ausdrücklich die Ortsangabe der Er¬
richtung verlangt . Ein Urteil des Bayrischen Oberlandes-
cerichis erklärte ein Testament für ungültig , weil der Ver¬
fasser zwar angegeben hatte , wo er wohnt , nicht aber , wo
er das Testament errichtet hotte . Er hätte folgenden Wort¬
laut diesem Teil seiner Niederschrift geben müssen : „G . -
ichriedcn von mir selbst am 1. Mai zu München in meiner
Wohnung in Nr . 15 der N -Straße ." Das Daium muß
b i Vermeidung der Nichtigkeit des Testamentes richtig sein.
Die Beglaubigung der Unterschrift ist nicht notwendig . Eben-
svnicht, wenn auch zweckmäßig , die Hinterlegung in amtlichen
Gewahrsam . Das Andringen von Siegeln ist nicht vorgc-
schrieben ; gleichwohl empfiehlt sich das Versiegeln des Testa¬
mentes . Das eigenhändige Testament ist ebenso gütig und
wirksam wie das vor Gericht oder Notar abgesaßte . Wenn
die Unterschrift oder die Echtheit der Schrift des Testators
van irgend einer Seite bestritten wird , so liegt dem Erbein-
cesetzten der Nachweis der Echtheit ob . Dem Grundbuch¬
amt genügt der Nachweis d-,r Erbfolge durch Vorlage des
Prioattestamenis nicht , der Erbe hat vielmehr vom Nach-
laßgerickt einen Erbschein beizubringen.

Dos eigenhändige oder P ivatt Teste ment hat vor dem
öffentlichen Testament Len Vorzug , daß es wring Zeit in
Anspruch nimmt , und wenig oder überhaupt nichts kostet,
arch daß die Gelegenheit zu seiner Errichtung leichter ge¬
geben ist. Dagegen hat es den Nachte l, daß der Testator
den Einflüssen Dritter leichter ousgesetzt ist . und daß die
Gefahr der Formoerletzung und damit der Ungiftigkeit des
ganzen Testaments nahe l' eat . Wenn die Verhältnisse ganz
c'nfach liegen , empfiehlt es sich, seine lrtzlwillive Beifügung
vor Gericht oder Notar errichten zu lassen.

Literarisches.
Württcmbergische Bürgerkunde . Ein Handbuch für Schule

und Haus . Bon I . Clement , staatlicher Handels lchrcr in Stuttgart-
Cannstatt . Muth 'sche Verlagsbuchhandlung , Stuttgart . Preis kar¬
toniert l .—. Vorrätig bei W . Süs -iserr - Buchhdlg , Nagold.

Die Bürgerkunde ist im Lause weniger Jahre ein wichtiges Untcr-
richtsgebict an unfern Fach - und Fortbildungsschulen geworden . Als
Einführung in das staatsbürgerliche Leben bezweckt sie, unsere männ¬
liche Jugend zur späteren Ausübung ihrer Rechte und Pflichten , zur
erfolgreichen Betätigung bei der Selbstverwaltung und Rechtspflege
heranzubildcn : sic will Opfeifinn und Freude an gemcinlltzigem Wirken
wecken. Soll aber dieses Ziel erreicht werden , dann ist die Mitarbeit
von Schulen und Lehranstalten jeder Art , wie namentlich auch der
Semlnarlen , unerläßlich . Geschickte Auswahl aus dem überaus reichen
Stoff . Kürze und leichte Verständlichkeit der Darstellung , sowie Zu-
verlässigkeit in allen Angaben zeichnen die vorliegende Arbeit aus.
Ein charakteristischer Vorzug gegenüber vielen ähnlichen Werken liegt
darin , daß gas ganze Buch auf unseren heimatlichen Verhältnissen
anfgebaut ist.

Mutmaß !. Wetter am Samstag und Sonntag.
Zunächst haben mir höchstens Störungen von Aus¬

läufern der im Nmdwesten stehenden Depression zu erwarten.
Im übrigen steht für Samstag und Sonntag trockenes und
warmes Wetter bevor.

F », di« Redaktion verantwortlich: Karl Pa ur — Druck o. Verlag
ber » . W . Zaistrichen Bochdruckeret (Emil Zaiserl Ragow.
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Nagold.
Serautirrt

reinen
Rainr-
Taunea-

empfiehlt
Bienenzüchter Gott !. Klaifi.

Ein zuverlässiger tüchtiger

r
kann einireten bei

Müller Kayser,
Pfrondorf.

Alle Hausfrauen
kaufen Trlumph -Möbel -Pvtz

50^ ,MnäkI -8vllöN- 5Ö^
Stets staubfreie , prachtvolle Möbel-
Zu haben bei : Fr . Schmid , Kfm-

vi'uekai'dkilkii jöükl' üll
liefert rasch und sauber

« . HV. L » l8vr , ^ » Kolel.



MmillmchW
betr. die Ortsvoksteherwahl.
Infolge Ablebens des seitherioen Amtsinhabers ist auf die nächsten

10 Jahre die Neuwahl eines Oltsvorstehers für die hiesige Gemeinde
vorzunehmen.

Die Wahl wird am
Samstag , den 31 . Mai 1913

auf dem Rathaus in Nagold unter Leitung des
Oderamtsvorftauds und zweier weiteren Mitglieder
des Wahlvorstands vorgenommen.

Die Wahlhandlung beginnt mit'ags 12 Uhr und wird nachmittags
7 Uhr geschlossen. Nach dem für den Schluß der Wahlhandlung be¬
stimmten Zeitpunkt dürfen nur noch diejenigen Wähler zur Stimmabgab,
zugelassen werden, welche im Wahlraum bereits anwesend sind.

D e Wahl wird in einer ununterbrochenen Handlung durch unmittel¬
bare geheim; Stimmabgabe der Wahlberechtigten vollzogen. Nur der¬
jenige ist zur Wahl zugelassen, welcher in die Wählerliste aufgenomme:
ist. Die Stimmzettel müssen von weißem Papier und dürfen
mit keinem äußeren Kennzeichen versehen sein. Auf jedem
Stimmzettel darf nur ein Name verzeichnet sein. Stimmzettel, welche
mehr als einen Namen enthalten, sind ungültig.

Als gewählt gilt derjenige, welcher verhältnismäßig die meisten
der gülllg abgegebenen Stimmen erhaben ha«. Im Falle der Stimmen¬
gleichheit ist die Wahl zu wiederholen. Ergibt auch die zweite Wahl
Stimmengleichheit, so kann jedem der mit den meisten Stimmen Borge-
schlogenen die Bestätigung erteilt werden.

Während der Wahlhandlung und der Ermittlung des Wahlergeb¬
nisses steht der Zutritt zum Wahlraum jedem Wahlberechtigten offen.

Nagold, den 20. Mai 1913.
Stadtfchrrltheitz:

A.-D. Schaidt;.

Wit - berg, den 22. Mai 1913.

Trauer-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

machen wir die betrübende Mitteilung, daß unsre
t. Gattin, Mutter, Schwiegermutter und Groß¬
mutter !

gcb. Reutter, ,
heute stü; nach langem Leiden im Alter von>

- ° 73H/-2 Jahren in dem Herrn entschlafen ist. ^
Um stille Teilnahme bäten die Hinterbliebenen ^

der Gatte: G . Horsch ^
mit seinen Kindern und Enkeln. ^

Beerdigung findet Sonntag, den 25. Mai, nachm. 2 Uhr statt. §
»ML M

R?I. 5emi»rr Mgoll.
Die regelmäßigen Probe « des

gemischten Chors beginnen heute
Freitag) abends 5V-z Uhr wieder.

8ofi.

Kt Itll ül»8t-
kim teer?

dann füllen Sie es mit laus
„Himer-loriicolirerven"
hergestelltem Haustrunk.

Gesündern.besseralsApsetmost.
Packetf. 100 Liter nur 3.—
bessere Sorte „ 3 50
Wo nicht erhältlich. Versand
per Nachnahme ab Mostkon-
sewensabnkU>m

Zu haben in:
Nagold: Küfermstr. Henne,
Ebhausen: Küfermstr. Braun,
Egenhausen: Küfermstr. Walz,
Gültlingen: Küfermstr. Haug,
H iterbach: Küfermstr.

Killinger,
Hochdorf: Küfermstr. Kätz,
Mötzingen:Küfermstr. Gärtner,
Oberschwandors: Küfermstr.

Hölzle,
Untertalheim:Küfermstr.Klink,
Walddorf: A. Wiedmann,
Wildberg: Küfermstr.

Kalmbach.

Nagold.
Empfehle mick im

VresllWz-SW
vor dem Haus

Gottl . Rilling.

Das Veste für Mache
AugenM Glieder

(besonders wenn nach dem Bade»
damit gewaschen) ist das seit 1825
weltberühmte ärztlich empfohlene

Kölnische Wasser
von 4»k. kkr. p»rkt,e»I>erZ«r in Neil
In-oiis. Lieferant fürstl. Häuser.
Feinstes nnd billigstes Parfüm.

In Fi . ' 45 , 65 u. 110
AM - Alleinverkauf für Na¬

gold : Hck . Ganst , Konditorei.

Gündringe «, den 22. Mai 1913. j

Todes-Anzeige.
Tiesbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten mit, daß unser lieber Gatte, Vater,
Bruder, Großvater >

Gemeindepfleger, s
nack kurzer Krankheit im Alter von 64 Jahren >
sanft entschlafen ist. »

Um stille Teilnahme bitten im Namen der Hinterbliebenenß
die trauernde Gattin §

Maria Mock geb. Nisch, I
mit ihren4 Kindern. I

Beerdigung Sonntag mittag^ 2 Uhr. S

Wildberg, den 22. Mai 1913.
Todes -Anzeige.

Wir machen Verwandten, Freunden und
Bekannten die tieftraurige Nachricht, daß unser>
lieber Bruder, Schwager und Onkel !

im Alter von 34 Jahren heute Nacht ^ 1 Uhr
unerwartet rasch in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Geschwister.

Beerdigung Samstag mittag1 Uhr.

FWkskmNreiu,Mir«lrrlirzt"
Unterjettingen.

Lxirsktslotts srittislt
ttsr aus I-Iookiir>ISn
Aplstmosistoff
bsrsitsts KiAristrunk,weilinirklUclite
f' ro Soboppsri rirks.

3 pfsnnix.
«WLl!°.S.m.li.l!.
plovkinxen sni lieeltse.
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O Zu unserer

g am Sonntag , den 23 . Mai
O stattfindenden

o " LsMILI 'WLlkL
O verbunden mit

s ^ Lrnzrsm- linö XorzsMre»
T laden wir sämtliche Spottgenossm. sowie sonstige Freunde
E) und Gönner der Sache freundlichst ein.
o Vereinsvorstand Schäfer.
O

0
D
0
0
O
OZ
0
o
o
G
o
D
G
D
S

Montag , den 38 . Mai abends 8Uhr,
im Saale Gasthaus zur Traube , Nagold

von Hygienikerin Margare , Stuttgart. .
_ Thema: _

Unter anderem: Wodurch entstehen Frauenleiden und wie kann
man sie verhüten, Gefahren der Entwrcklurgssahre, Eheschließung,
Warum so viele unglückliche Ehen, Seelenletden, Gemütsverstimmungen.
Angst- und Unruhezustände, Schmerzlose Entbindung, Erfolgreiche Kropf-
behandlung, Körper- und Gesichtspflege.
Naturelle Behandlnngsweise. Anfragen nach dem Bortrage
werden gerne beantwortet.

Rems-Zeitung Gmünd schreibt: Die Borträge von Hygienikerin
Margare waren sehr gut besuch», sodatz viele Frauen wieder umkehren
mußten. Dte Revnerin wußte sich sofort dos volle Intcr-'sse ihrer Zu¬
hörerinnen zu sichern. Die Ausführungen der Vortragenden beweisen
ein großes Können und zeugen von einer langjährigen Pr ; ts usw.

8k WsLAOlM- 6. 6.m. d. ki.
beim allen Kirchturm. Telephon Nr . 26.

Itz. tntu « 11 nrtl . Natonvunli.
Giro-Lonw bei der Reichsbaiikhauptstelte Stuttgart.
Giro-Conto bei der Würitcmb . dlvtenbank.

'Postcheck Conto Nr . 402 beim Postcheckamt Stuttgart.

Kurse vom 22
4Staatspapiere.

Deutsche Retchsanleihe 1918 93-90
Deutsche Schutzgebiets-
Anleihe >913/16 97 .10
Wrirtt. Staarsanl . v. 1963 84 .40
Würlt . Staatsanl . 1921 98 .60
Bad . 1921 97.75
Bayer . .. 1920 98 .60
Herzog!. S . Coburg. Ld.
Rin . Bk . 1922 98 .70
z'iess. Landeshyp. Bk . 1920 98 .10
Ehincs. Tientsin Pukow . 1919 92.75
Oesterr. Gold -Rente 89 .50
Lcstcrr. Kronen-Rcnte 82.85
Sam Paulo o. 1908 —-
Rumün . Rente v. 1908 87 .50
Türk Bagdad -Bahn 1l . 78.70
Ung. Gold -Rente 85.35
Ung. Staats -Rente v. 1910 82. 15

. „ Zoll . Türken 76.75
Psaudbriefr u . Obligationen.
4 "/v Franks . Hyp. Bank 1920

„ Franks . Hyp . Cccd. S . 46

4 H
1 '!
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4 ,
4 .
4 .
4 ,

4 ,
5 .
4 .
4 ,
5 ,
4 ,
4 ,
4 ,
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97 .20
96-
96 .50

Mai ISIS.
°/g Preutz. Psandbs . Bk . 1920 95 .88

Rhein . Hyp . Bk . 1921 96 .5S
Rhein .Wests.Bö ». Cred.1920 95.75
Schwarz . Hyp. Bk . 1919
Württ . Cred. Verein 1920
Württ . Hyp. Bank 1920
Ungar. Los . Centr. in
Sparkasse Ungarn

4 „ Pester ung. Com- münöel-
inerz. Bank sicher.

U z, . Anatol . E . B . Obl . II.
-U/z, , Rheingau Electr. Werke

cückz. a 103.— ad 1917
Aktien.

Berliner Handelsgesellschaft
Deutsche Bank
Msconto -Gesellschast
Dresdener Bank
Württemb. Bereinsbank
Wütttemb . Notenbank
Wiener Bankverein

95.48
98.—
98 .—

83 .56

87.16
92 .90

'. 61 .25
247 .-
183.W
149.86
132.56
117.60

4 „ Franks . Hyp Cred. 1921 96.50 Reichsbankdiskont 6"/e

Annahme von Spargeldern von jedermann , gegen höchstmögliche, sofort be¬
ginnende Verzinsung.

Abgabe von Darlehen , gegen Hypothek, Bürgschaft oder sonstige Sicherheit, zu
biiiiaem Zinsfüke.

bei billigster Berechnung.
Erledigung von Börsenaufträge « für in - und ausländische Börsen.
Einlösung von Coupons , . ausländischem Geld, verlosten Effekten rc.
Derlosungskontrolle und Versicherung gegen Kursverluste im Berlosuugssalle.
Vermietung diebes- und feuersicherer Kassen-Schrankfächer unter selbsrverschlutz

der Mieter , je nach Größe k ^ 6.—. 8.— und 10.— pro Jahr.
Kostenlose Beratung in Geldangelegenheiten für jedermann.

:: wohin wenden Xie sich in Ihrem eigenen Interesse bei ::

fln - und verkauf von Srundbesih und 6eschäflen
jeder Nr« und öröfte, Rubriken, gewerblichen, Handwerks-, Wirtschafts- sowie
landwlrtschasti. Netrieden, bei Netelligung sowie rwecks Neschaffung von
hhpothek-Seidern, svsern 8Ie-inwsndsrei und ree» bedient sein wollen? Nur an

Uäolk Ifloksr, ksutllngsn, SartenktrahsY. x 0slepkon 583.
Zahlreiche Nnerksnnungsschreiden. » I». Neserenrsn.
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